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Thorn Katharinenstraße 204.

Gleichzeitig w ird darauf aufmerksam gemacht, 
daß die „Thorner Presse" die

gelesenste Zeitung
der S tad t Thorn, deren Umgegend und der nächst- 
gelegenen Kreise und hiernach auch das wirksamste 
Publikationsorgan ist.______

* M it Initiativanträgen
scheint der Reichstag diesmal überschüttet werden zu sollen. 
D ie Sozialdemokraten beantragen zunächst eine Hinausschiebung 
des Termins sür das Inkrafttreten des Krankenversicherungs­
gesetzes. Es ist dieser Antrag schwerlich im Interesse der 
Arbeiter gestellt, darauf kommt es den Antragstellern wohl 
auch nicht an, sie wünschen vielmehr noch etwas Zeit zu ge­
winnen, um sich soviel als möglich die Organisation, welche 
da» Gesetz m it sich bringt, zu Nutze zu machen. D er Antrag 
w ird  zweifellos die Zustimmung der Deutschfreisinnigen aus 
ähnlichen Gründen finden. Das Krankenversicherungsgesetz 
ist der erste wichtige S chritt auf der Bahn der Sozialreformen 
in Ausführung der 1881 er Kaiserbotschaft. Alle die, welche 
die Förderung der sozialen Reformen wünschen, werden sich 
m it dem Antrage nicht befreunden können. Das Organ der 
deutschen Sozialdemokraten kündigte an, die Parte i werde 
nach der Verstärkung, welche sie durch die Wahlen erfahren, 
eine lebhafte, positive Thätigkeit entwickeln. Nun, vielver­
sprechend ist der Ansang nicht. A ls  erster Antrag der Sozial- 
demokraten war ursprünglich ein solcher auf Aushebung des 
Sozialistengesetzes bezw. aller Ausnahmegesetze in Aussicht ge­
stellt worden. Dieser Antrag scheint zunächst aus irgend 
welchen taktischen Rücksichten zurückgestellt worden zu sein. 
Daß ein solcher Antrag positiver N a tu r wäre, dürfte sich 
kaum erweisen lassen. Einen merkwürdigen Begriff von ihren 
positiven Leistungen geben auch die Deutschfreisinnigen m it 
ihren Anträgen. D ie Herren verlangen D iäten fü r sich und 
außerdem freie Eisenbahnfahrt durch ganz Deutschland. M an 
kann nicht leugnen, daß das praktische P o lik  ist!

Eine größere Z ah l von Anträgen werden von Seiten 
des Zentrums vorbereitet. D r . W indthorst bringt seinen 
Antrag auf Aufhebung des Gesetzes gegen die unbefugte A us­
übung von Kirchenämtern wieder ein. Um, wie die „G e r­

m ania" sagt, „dadurch K larheit über die kirchenpolitische 
S itua tion  zu schaffen." Ueber die S tellung der verbündeten 
Regierungen zu dieser Angelegenheit dürfte D r. Windthorst 
nicht ini Zweifel sein, nachdem der Bundesrath eben erst die 
Aushebung des genannten Gesetzes abgelehnt hat. Der Antrag 
ist also nur zum Zwecke einer Demonstration gestellt. E r 
w ird wahrscheinlich wieder angenommen werden. Denn Zentrum 
m it Annoxen und die Demokraten bilden zusammen die M ehr­
heit. D er Abgeordnete Neichensperger erneuert seinen Antrag 
auf Wiedereinführung der Berufung gegen die Urtheile der 
Strafkammern. Das ist zweckmäßig; der Reichstag hat sich 
in früheren Sessionen m it dieser Angelegenheit beschäftigt, 
ohne zu einem Entscheid gekommen zu sein. Es wäre nicht 
zu wünschen, daß das M a te ria l, welches in dieser Sache 
bereits herbeigeschafft worden ist, einfach in  den Akten be­
graben würde. Zum  Austrag möchte die Frage einmal 
kommen. Auch die übrigen vom Zentrum, und zwar von den 
Herren v. Hertling und v. Schorlemer in Aussicht gestellten 
sozialpolitischen Anträge begrüßen w ir, und zwar aus dem 
Grunde, weil Normalarbeitstag, Beschränken der Frauen-, 
Kinder- und Sonntagsarbeit Fragen sind, deren Diskussion 
durchaus zeitgemäß ist. D am it ist nicht gesagt, daß sie heute 
schon spruchreif seien oder richtiger, daß bereits die Be­
dingungen gegeben seien, auf G rund derer ihre Lösung er­
folgen könnte. Aber wie sollten diese Bedingungen festgestellt 
werden, wenn sie nicht von den berufenen Vertretern der 
Nation d iskutirt werden und damit zugleich sür die gesammte 
öffentliche Meinung in Deutschland der Anstoß zur Diskussion 
dieser Dinge gegeben w ird?

politische Tagesscha«.
Nach A b lau f des Jahres, während dessen der braun- 

schweigische Bundesrath die Regierung zu führen berufen ist, 
findet der „N a t.-Z tg ." zufolge die W ahl eines neuen Regenten 
durch den Landtag statt und sei dafür P r i n z  A l b r e c h t  von 
Preußen in feste Aussicht genommen. Es stehe die Entscheidung 
darüber noch aus, ob P rinz Albrecht als Herzog bezw. Groß- 
herzog oder als Regent die Regierung führen soll.

M an  hofft, daß die westa f r i kan ische  K o n f e r e n z  
bereits in der ersten Hälfte des Dezember ihre Arbeiten be­
endet haben w ird. D ie von der Konferenz ernannte Kom­
mission hat übrigens die Aufgabe, die geographischen Angriffe, 
wie Kongobecken, Kongomündungen rc. abzugrenzen, nicht aber 
die Ansprüche der Mächte zu prüfen, die sich auf diesen Ge­
bieten nebeneinander befinden.

Mehrere B e a m t e  des U n f a l l v e r s i c h e r u n g s w e s e n s  
hatten sich mittelst Zmmediatgesuchs an den Kaiser um E n t­
schädigung fü r Beeinträchtigung in ihrem Erwerbe durch das 
Unsallversicherungsgesetz oder um Verwendung im Reichsdienst 
gewendet. S ie  sind durch da« Reichskanzleramt auf Grund 
de« bekannten bezüglichen BundeSrathsbeschlusse» abschlägig 
beschieden worden. F ü r deutschfreisinnige B lä tte r bietet sich 
daniit wieder gewünschte Gelegenheit, gegen die Regierung zu 
hetzen und S tim m ung gegen das Unfallversicherungsgesetz zu 
machen. S ie  werfen voll sittlicher Entrüstung die Frage auf: 
W as haben die Beamten verbrochen, daß ihnen der S ta a t

ih r B ro t nimmt? Eine Gegenfrage: W as haben Hie deut­
schen Arbeiter verbrochen, daß ihnen die deutschfreisinnigen 
Manchestermänner durch Rückkehr zum Freihandel ih r B ro t 
nehmen wollen? Hier handelt es sich um Hunderttausende, 
während in der Unfallversicherungsbranche ca. 206 Beamte 
beschäftigt sind.

Die P o l e n  haben beim Reichstage wiederholt eine Ab­
änderung des Gerichtsverfassungsgesetzes beantragt. ES handelt 
sich um die Aufnahme nachstehender Bestimmungen: An den 
der Krone Preußen seit dem Zahre 1772 zugefallenen po ln i­
schen Landestheilen ist die polnische Sprache neben der deut­
schen gleichberechtigt. W o sonst im Reichsgebiete unter Parteien 
verhandelt w ird , die der deutschen Sprache nicht mächtig sind, 
ist ein Dolmetscher zuzuziehen und ist in diesem Falle ein 
Nebenprotokoll in  der Sprache der Parteien aufzunehmen.

I n  F r a n k r e i c h  macht sich eine starke Ström ung zu 
Gunsten der Getreidezölle bemerkbar und da man dort nicht, 
wie bei uns, durch manchesterliche Schulmeinungen beeinflußt 
w ird, sondern von jeher gewohnt gewesen ist, da» konkrete I n ­
teresse de» eigenen Lande- maßgebend sein zu lassen, so w ird 
e» wahrscheinlich so kommen, daß w ir  un- von den Franz»srn 
in diesem Punkte überflügeln lassen. D ie  Regierung HSt zwar 
bi« jetzt eine sehr vorsichtige Haltung beobachtet, da e» na­
türlich auch in Frankreich an Leuten nicht fehlt, denen d it 
Getreidezölle unbequem wären, und die ihren weitgehenden 
Einfluß gegen dieselben in - Gefecht führen, Herr Ferry 
wartet aber, wer sich in diesem Jnteressenkampf al» der S tä r-  
lere erweisen w ird  —  die Getreideerzeuger oder die Getreide- 
händler. S in d  er die ersteren, so ist e», wie gesagt, gar 
nicht unmöglich, daß die Zollerhöhung da ist, ehe w ir  un» 
dessen versehen. Und e- ist wahrscheinlich, daß die Land- 
wirthe in diesem Falle die stärkeren sind. D ie  Noth ist zu 
groß und handgreiflich, al» daß die Klagen der zahlreichsten 
Bolk«klasse —  in Frankreich giebt e« ca. 19 M illionen  Land- 
wirthe —  angrsicht« der nahe bevorstehende» Neuwahlen zum 
Parlament unbeachtet bleiben könnten.

Uebrigen» regt sich auch in E n g l a n d  ähnliche». I m  
Grunde ist man de- Manchesterthum- dort längst Überdrüssig; 
die Furcht vor Repressalien de- Lu-lande- hat die englischen 
Politiker aber b i- jetzt von schutzzöllnerischen Maßnahmen ab­
gehalten. Jetzt, wo fast sämmtliche europäischen Staaten 
schutzzöllnerisch geworden sind oder e« zu werden im  B e g rifft 
stehen, hat dieser Grund seine Bedeutung verloren. Vielleicht 
erleben w ir  e-, daß die Kornzölle, deren Aufhebung 1846 die 
manchesterliche Aera einleitete, zum vierzehnjährigen Trinne- 
rungsfest wieder eingeführt werden.

D ie  Linke der d ä n i s c h e n  zweiten Kämmet, die dort 
die große Mehrheit besitzt, hat m it 68 gegen 13 S tim m en 
beschlossen, sich an der parlamentarischen Arbeit so lqngt nicht 
zu betheiligen, al« da» M in isterium  Estrup am Ruder Lstibt) 
D ir -  ist eine große Thorheit, weil der Beschluß unm ittübar 
darauf gefaßt worden ist, nachdem die Regierung einen sqzial- 
rrformatorischen Antrag von großer Tragweite —  über dir 
Arbeitrrversicherung —  eingebracht hatte.» Dem M in is te r 
Estrup kann e» unter diesen Umständen nicht, schwer fallen, 
die M ehrheit de» Folkething al» Feinde der Arbeiter «ich

"  Am Irrenhause
Roman von Ewald August König 

(Nachdruck verboten )

(Fortsetzung -

E r stürmte hinau» und eilte durch den Korridor in den 
linken Seitenflügel de- Gebäude«. D ie  T hür, welche zu dem 
geheimen Korridor führte, an dem die sechs Zellen lagen, war 
durch einen m it Tuch überspannten Rahmen maskirt. Dieser 
Rahmen paßte so genau und haarscharf in die Oesfnung und 
stand überdies m it der Dekoration der Wand in so genauem 
Einklang, daß selbst ein scharfer B lick Desjenigen die E in ­
schnitte nicht bemerken konnte, der da« Geheimniß kannte. D ie  
breiten, dunklen Striche der Dekoration verdeckten diese E in ­
schnitte, und durch eine besondere Vorrichtung konnte der 
Rahmen herausgenommen werden.

Dem Doktor dauerte e« zu lange, b i- der W ärter diesen 
Rahmen entfernt und die Thür geöffnet hatte; m it Flüchen 
und Verwünschungen überschüttete er seinen Vertrauten, und 
al« endlich der Weg fre i war, stürzte er in die Zelle, die 
Friedrich offen gelassen hatte.

E in einziger B lick genügte ihm, die Sachlage zu erkennen. 
Tom  hatte da» B e tt zerschnitten, au» dem Strohsack, der 
Decke und den Leintüchern einen Strick gedreht und an diesem 
sich in den Garten hinuntergelassen. Ob er sich noch in dem 
Garten befand oder auch diesen schon verlassen hatte, ließ sich 
natürlich augenblicklich nicht feststellen.

„H in u n te r!"  donnerte er. „D a»  ganze Personal soll 
hinau»! D er Garten muß durchsucht werden, und, wenn auch 
da- nicht zum Ziele führe, dann muß die ganze Gegend ab- 
pa trou illirt werden. Schießt den Schuft nieder, wenn I h r  
ihn seht; wer ihn m ir bringt, todt oder lebendig, dem zahle 
ich Tausend Thaler! E iner von Euch muß zur Bahnstation, 
ein Anderer zum G ut-Herrn; nehmt Waffen und Stricke m it, 
damit I h r  fü r alle Fälle gerüstet seid."

Der W ärter war ganz entsetzt über diesen WuthauSbruch; 
in solcher Aufregung hatte er den Doktor, der einem gereizte», 
nach B lu t  lechzenden Raubthier glich, noch nicht gesehen. 
Zögernd stand er an der Thür, er wagte nicht, d ir Aus­

führung de« erhaltenen Befehl« zu verweigern, ab ug 
auch Bedenken, ihm nachzukommen.

„S o ll wirklich da- ganze Personal aufgeboten werden?" 
fragte er.

„Z u m  Teufel, ja ! "
„Aber — "
„W a - hast D u  einzuwenden?"
„Wenn die Patienten kein Abendbrod bekommen?"
„S o  können S ie  verhungern, und wenn e» Ihnen Spaß 

macht, deßhalb zu brüllen, so können sie da- auch thun. W ir  
sind alle verloren, wenn der Bursche nicht wieder eingefangen 
w ird. F o r t! "

D er W ärter zögerte jetzt nicht länger; eine M inu te  später 
weckte die Lärmglvcke da- Echo in allen Winkeln de- großen 
Hause«.

Doktor Jan in  zog da- m it vielem Geschick angefertigte 
S e il herein und schloß da- Fenster.

„S ie  werden ihn nicht finden", murmelte er, und sein 
unstäter B lick schweifte durch die Zelle, a l-  ob er die leise 
Hoffnung hegte, den Flüchtling zu entdecken. „E r  hat jeden­
falls diesen F a ll früher schon vorgesehen; erwi rb seine M aß ­
regeln so gut getroffen haben, daß alle Nachforschungen ver­
geblich sind. Aber e» kann nicht sein! Ich begreife nicht, 
wie er über die M auer gekommen sein soll! Ich  glaubt, e- 
ist rathsam, daß ich da» Schiff verlasse, ehe e« scheitert."

E r verließ die Zelle und zog einen kleinen Schlüssel 
au« der Tasche, den er stet« bei sich führte und m it dem er 
jede T hü r in seinem Hause, sofern sie nicht verriegelt war, 
öffnen konnte. E r  öffnet« die Thür der anstoßenden Zelle, 
und trotz seiner inneren Angst und Erregung sprach doch au- 
jeder Falte seine» Gesicht- ein triumphirender Hohn, al« sein 
B lick auf Alfred siel, der da» Haupt auf den A rm  gestützt, 
an dem kleinen Tische saß.

„ Ic h  w ill Ihnen nur die Nachricht bringe», daß Ih re  
gute« Freunde hier waren, um S ie  zu suchen", sagte er m it 
tückischer Bosheit. „S taa t-anw a lt und Polizeidirektor haben 
ihre Spürnase in jeden Winkel gesteckt und S ie  trotz alledrm 
nicht gefunden; daraus mögen S ir  entnehmen, daß S ie  hier 
gut aufgehoben sind."

„Und trotz aller Vorsichtsmaßregeln w ird  die Vergeltung 
sie dennoch erreichen!" erwiderte A lfred, da» Haupt erhebend 
und ihn m it einem trotzigen B lick messend.

„Pah, da« w ill ich in  aller Ruhe abwarten!
„E lender! S ie  werden einst erfahren, daß Alle», mag 

e« auch noch so fein, gesponnen sein, an die Sonne kommt."
„Ammenmärchen!" spottete der Dokjor. „ I h r  Vater 

sitzt schon fünfundzwanzig Jahre hier im  verschlossene» Käfig — "
„W ehr Ihnen, wenn fü r diese- scheußliche Verbrechen 

die S trafe S ie  ere ilt!"
„H m , dann würde ich an Ih re m  Onkel eine» Schicksals­

gefährten haben!"
„E r  ist ein Schurke, so gut wie S i r ! "
„S o l l  ich S ie  noch einmal zur Ader lassen?"
„M a rte rn  S ie  mich, ich bin machtlos Ihnen gegssi- 

über, morden S ie  mich, e- liegt ja in  Ih re r  Gewalt, und 
auf ein Verbrechen mehr w ird  e« Ihnen auch nicht ankommen."

D er Doktor lachte heiser und zog die T hü r zu, aber 
> al« er sich jetzt wieder draußen im Koridor allein befand, 

drückte ihn die Erinnerung an die ihm drohende Gefahr nitzder.
E r mochte wollen oder nicht, er mußte an diese Gefahr 

denken, und je länger er darüber nachdachte, desto höher stifg 
seine Angst, die er vergeblich zu bezwingen suchte.

E r war verloren, wenn Tom nicht wieder eingebracht 
wurde; von dem Haß und der Rachsucht diese» Manne» 
mußte er Alle» befürchten, er wußte, daß derselbe kein M i t ­
leid und kein Erbarmen kennen würde.

Wenn er auch den Enthüllungen desselben m it der B e ­
hauptung entgegentreten wollte, der Mensch sei wahnsinnig, 
deshalb könne und dürfe man seinen Worten keinen Glauben 
schenken, so kannte Tom doch zu viele Geheimnisse, al» daß 
diese Behauptung seinen Eröffnungen gegenüber Wirkung 
haben konnte.

„Und e» unterlag nicht dem leisesten Zweifel, daß da» 
Gericht diesen Au-sagen Glauben schenkte.

Wie leicht war e« möglich, daß Tom  auf seiner Flucht 
m it dem S taat-anw alt und dem Polizeidirektor zusammen­
tra f! Schon in der nächsten Stunde konnt- db- Vergeltung, 
m it der A lfred gedroht hatte, den Verbrecher erreichen. (F . f.)



kleinen Leute «M einen M. lassen; an dieser Thatsache aber 
w ird diese Mehrheit zerschmelzen wie der Schnee in  der 
FrühffngSsonne. Schon jetzt zeigen sich starke Gegensätze, die 
bereit- zur Trennung der Linken in zwei verschiedene Gruppen 
geführt haben, von denen die gemäßigtere unter der Führung 
de« Kammerpräsidenten Berg die stärkere ist. B le ib t die 

egierung fest, läßt sie sich nicht einschüchtern, so ist m it 
-icherW  anzunehmen, daß der S tre it im  fortschrittlichen 

Lager bald lichterloh entbrennen und zum Abfall der verstän­
digen, vor allen aber der sittlich höher stehenden Elemente 
führen w ird, die die Form  nicht über da« Wesen stellen, 
d. h. die W ohlfahrt der Massen nicht hinter konstitutionellen 
Schulmeinungen zurückstehen lassen wollen. D ir  dänische Re­
gierung hat dem parlamentarischen Ehrgeiz nun über zehn 
Jahre kräftig wiederstanden; jetzt zurückweichen, hieße, die 
F lin te  kurz vor dem Z ie l in« Korn werfen. H crr Estrup 
ist'nicht der M a im , ,-da« zu thun.

Kutscher Reichstag.
om 22. November 1884.

. A lte rß pM heu t v . M o l t k e  eröffnet die Sitzung um 2 ' / .  
Uhr. —  Äm  Dünde-rath-tischc mehrere Bunde-kommiffare.

 ̂ D e r Präsident theilt mit, daß sich die Abtheilungen konstiluirt
haben. S t sind designirt: 1. Abtheilung: Vorsitzender v. Schorlemer 
Alst, Stelwertreier D r .  B u h l; 2. Abtheilung: Vorsitzender
v. Bcrnüth, Stellbertreter D r .  M ou fany; 3. Abtheilung: V or- 
sitzender Ackermann, Stellvertreter D r .  Marquardscn: 4. Abthei­
lung Vorsitzender D r .  Windthorst, Stellvertreter Löwe; 5. Ab- 
theilung: Vorsitzender D r .  v. Bunsen, Stellvertreter D r .  Frege;
6. Abtheilung: Vorsitzender Au«feld. Stellvertreter v. WriSberg;
7. Abtheilung: Vorsitzender Stoelin, Stell». D r .  v. Heeremann.

H Eingegangen: D ie Postdampfer-Vorlage.
D ann t r it t  da- Hau« in  die Präsidentenwahl ein.

P M d E  M rd  m it tB  Stimmzettel gewählt Abg. v. W
Zum  

e d e l l -

P  E ' i f ' -  'W e s e ls  erhält von 333 abgegebenen Stimmen 
1 .M m m e  entfallt aus den Abg. v. Maltzahn-Gültz, 71 

Z - iE w ä re »  unbeschrieben.
^  W g . v. W e d e l l - P i e S d o r f  nimmt die W ahl dankend 

a n 'und verspricht, die Geschäfte dc« Hause- in unparteiischer 
Weise zu führen und die Würde de« Reich-tage- jederzeit und 
nach.Äen Seiten zu wahren. F ü r die bi-herige Führung des 
P r-M U N i- hürch den Abg. Grafen Moltke erbittet er den Dank 
de^tz^sch^V iirch . <LiW tU von den Sitzen, welcher B itte das 
Hau« nachkomtnt. . .

^ . Ä ü f  Aptrag de« Abg. v. B e n d a  werden die «bgg. F rhr. 
v .Ü F r - a n k e u s te in  und H o f f m a n n  zum 1. bezw. 2. Vize- 
prM eßtep per Akklamation gewählt. Auch diese nehmen die

^^W est!r"w e rden  quf Antrag de- Abg. D r. W i n d t h o r s t  
pep,Akklamation zu Schriftführern gewählt die Abgg. E y s o l d .  
G rE « l'e ts t.S ch m e N zrn . H e r m e « ,  Dr .  P o r s c h ,  Graf 
A d e j m . M N '  Prinz E - r  o s a t h ,  Dr .  M c y e r  - Jena und

P u D -re n  ernennt der Präsident die Abgg. K  ° ch a n n-

Nach säugerer Gefchäst-ordnung-debattk, in welcher die Abgg.
M  a l'tz ä h -  - Gültz, v. H e l l d o r f  und v. B  e n d a für 

v k M o  der I .  Etat«bekathung in der nächsten Sitzung sprechen, 
die Abgg. R  i ch t e r  - Hagen und R i c k e r t  sich dagegen er- 
klyren/ wUl den Abgeordneten Zeit zur Prüfung der Eiatsvor» 
l a M  gelaffen werden müsse, und dafür Berathung von In ia l iv -  
a i jÄ M  beantragen, welchem Antrage sich Abg. D r .  Windthorst 
a D lie ß t ,  w ird die nächst- Sitzung auf M ittwoch, den 26. d.,

aeaen. den Aba. H  e i  n c für die Dauer der Session, 1. event. 2. 
B W h u n K  de«A ntrag« A a « s - l d  betr. Abänderung de« A rt. 
32 der Verfassung (Diätenfrage) und 1. Berathung de« Antrag«

" " "
loizof n,ni, b Deutsches Nnch.

«4 7?-ri —  rurmsv B e rlin , den 32. November 1884
n l f iL i t  Her Majestät b tr Kaiser besuchte gestern Abend m it 

deb Hrdßtztrzsgin^Mutt»r>!vvä Mecklenburg-Schwerin die Vor- 
stMttng^>M Schaufpirlhause und begaben Allerhöchstdiesclben 
sichchierauf t M  dem -Schluß derselben in» hiesige Schloß, 
UN.-dort.^grmeins-M-;dty'. Thee einzunehmen. Am  heutigen 
Ä ttM ttta q r mahnte. S e .. M ajestä t der Kaiser m it den Krön- 
prinzlichen Herrschaften, der Großherzogin-Mutter von Mecklen- 
burg-Schweritt, dem Prinzm  Alexander und anderen hohen 
HxrrfthflstM: dem Gatte-dienste im  Dome bei. M ittag«

Meratm, Kunst und Wissenschaft.
" ( M - L -  K  chi s e k' W i l h e l m -  I u g e n d z e i  t. " )  

DTkk^M?'H. W M ü k -1  Vedlag von Greßncr L  Schramm in 
Leivzia. - r ^ V o n  diestni jüngst empfohlenen Werke liegen uns 
h e lM M Ä Ä  ÄehkeLe LlestVüngen vor und dürften, gleich den 
früheren, auf allgemeine Sympathien rechnen können. Je 
älter unser Kaisex w ird, 'j?  weiter die Ze it rückt, dir einst 
Schmach übet! unser theüre» Vaterland gebracht hat, desto 
h ä llW r  ivndm  M  Ekscheiiiungen in der Literatur, welche 
ditsr 'Zefl'behandeln, kn der unser Kaiser seine Kindheit ver- 

« a W  W ilhelm« Jugendzeit.« ein Werk, das 
M e n  D H t  inst ansprechend au-grführten Zeichnungen und 
getroKnen M stra itS  verbindet, w ird  gern von jedem Patrioten 
gelKust'''wWen. Bon besonderem Interesse sind in den neue» 
sten Aefe rüO ch dir M est Faksimiles gleichzeitiger Gemälde, 
K ü p f t r s i iA  Zeichnungen

tchorSignr, r  Kftine Mittheilungen.
m W -iih>«ch C h in a . )  S e itd e m  15. Nov. 

sind f llr  >vks Vesörveiung^ vo n : telegraphischen Depeschen auf chine- 
fischen Landlinien Tax-Ermäßigungen eingetreten, und zwar bc- 
tragsn M  WvttgebÄhren" fü r die Strecke von Shanghai ab bi« 
N o M M U lM  Frk. M v r  SS P f., W uhu und Nanking 1,20 Frk. 
«VervxAtz M k ./ Ktukiang 1-30 Frk. »der 1 M k. 10 P f. und 
H i tN lv c h ^ M F k t .  M b  1 ! M t .  15 P f.

^ ( Ä i n d e - g e d a N k t n ! )  Klärchen: „W ie  kommt e« doch, 
Worte, die er giebt, doppelt anSge- 

sprachen werden? M a n  sägt doch: Papa, M am a, Bonbon . .
t I n lO ^ M ig s iz S .  M e d ü r fn iß . )  „D u . dir Vermehrung der 

R e M la ssÄ ch n n t soll-, -hch asS dringende« Bedürfniß

Person habe entschieden zu
wenig."

nahni Allerhöchstderselbe den Vertrag des Hofmarschall- Grafen 
Pcrponcher entgegen, empfing den Hauptmann im  3. Garde- 
Grenadier - Regiment Königin Elisabeth, von Ollech, welcher j 
die Orden seines verstorbenen Vater«, der früheren D irektors 
de« Jnvalidenhausr«, Generals von Ollech, überbrachte. Später 
ertheilte Se. Majestät der Kaiser dem hier cingetroffenen 
RegierungS-Präsidruten in E rfu r t v. Brauchitsch Audienz. 
—  Um 5 Uhr findet bei S r .  Majestät dem Kaiser in. 
Königlichen Palais ein D iner von 16 Gedecken statt, an 
welchem auch die Großherzogin-Mutter von Mecklenburg- 
Schwerin und die Herzogin W ilhelm  von Mecklenburg-Schwerin 
nebst Gefolge theilnehmen. — B e i S r .  Majestät dem Kaiser 
fand gestern Nachmittag um 5 Uhr zu Ehren der zur Zeit 
hier tagenden Kongo-Konferenz ein G ala-D iner statt, zu welchem 
etwa 80 Einladungen ergangen waren. Wie schon gestern 
mitgetheilt, befanden sich unter den Geladenen außer dem 
Kronprinzen und den Königlichen Prinzen die Obersten-Hof- 
und die Oder-Hof-Chargen, die General-Adjutanten, die Ge­
nerale ä In suite, der General - Feldmarschall G ra f Moltke 
und mehrere Generale, ferner die aktiven Staat-m in ister und 
m it dem Reichskanzler Fürsten BiSmarck der Staat-sekretär 
G ra f Hatzfeldt, der Unter-Staat-sekretär D r .  Busch und der 
Geh. LegationSrakh von Kusserow, sowie sämmtliche Bevoll­
mächtigte und Delegirte der Konferenz.

—  D ie  Demokraten sind nicht nur die Partei der That, 
sondern auch diejenige der Ueberraschungen Da« erste, wa» 
diese um da« Volkswohl besorgten Männer im neuen deut­
schen Reichstage vornehmen, ist nicht etwa ein Antrag auf 
Verbesserung der Finanzen de- Reiches, sondern vielmehr ein 
Antrag auf Gewährung von Reisekosten und Diäten au» 
ReichSmitteln. Es ist eine Iro n ie  de« Schicksal-, daß die 
Partei, deren Parole ist: „Haltet die Taschen zu !" am ersten 
Tage der beginnenden Legislaturperiode eine Attaque auf die 
Taschen der Steuerzahler unternimmt. S ind  wirklich die E r ­
fahrungen, welche man m it de» Diäten im  Preußischen Ab­
geordnetenhause machte, wo die Etatsbcrathung so an die 
4— 5 Monate in Anspruch nim m t und jede l 00 000 M k. 
Abstrich am Etat 300 000— 400 000 M k. an Diäten kosten, 
so ermunternd, da- diese endlosen Etat-debatten und dergleichen 
auch nach dem deutschen Reichstag verpflanzt werden sollen?

Leipzig, 17. November. D a -  wiederholte Fiasko der 
hiesigen Freisinnlcr hat denselben die Erwägung nahegelegt, 
die alte Fortschrittssirma wieder aufmale» zu lassen. Zu 
einer Versammlung, in welcher sich der alte ^FortschrittS- 
Verein" wieder konstituire» sollte, waren ganze acht Personen 
erschienen — darunter zwei jüdische Recht-anwälte m it ihren 
zwei jüdischen Referendaren. —  Es hat eben niemand Lust, 
sich noch länger m it dem alten Fortschritts - Phrasenthum 
zu blamiren.

Bremen, 22. November. D ie  Rettungsstation Warne- 
münde der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
trleg raph irt: Am 21. November von der norgischen B rig g  
Nissen, Kapitän Stendal, gestrandet bei Nienhagen, m it Holz 
von Riga nach Lübeck bestimmt, 8 Pesonen gerettet durch da» 
RcttungSboot „V o rw ä rts ".

Instand.
S t. Petersburg, 22 November. D as Journa l de S t. 

Petcrsbourg schreibt, daß die bei der Eröffnung dc« deutschen 
Reichstages gehaltene Thronrede nicht verfehlen könne, eine 
neue feierliche Bestätigung der P o litik  des Frieden« und des 
gegenwärtigen Vertrauen- zu geben, welches durch die En­
trevue in Skierniewice eine neue Weihe erhalten habe; sie 
habe die» in Ausdrücken gethan, deren innerer Werth noch 
erhöht werde durch die Persönlichkeit dessen, der sie ver­
kündete, denn e- sei der ehrwürdige Kaiser W ilhelm , welcher 
da- Ergebniß der Entrevue in Skierniewice dahin zusammen­
gefaßt habe, daß er seine Freundschaft m it den Kaisern von 
Rußland und Oesterreich - Ungarn fü r lange Zeit als gegen 
alle Angriffe gesichert ansehen dürfe.

S t. Petersburg, 22. November. Von den Studenten 
der Universität in Moskau, welche an dem im Oktober statt- 
gefundenen Unruhen theilgenommen haben, sind 17 von der 
Universität ausgeschlossen und 51 zu Arrest im  UniversitätS- 
Karzrr verurtheilt worden. —  D er durch seine Reise in China 
>874 bekannte Forschung-reisende Piasecke w ir m it Bew illigung 
de« Kaiser- und unter Protektion de« Großfürsten W lad im ir 
wiederum eine Expedition nach China unternehmen

Paris. 21. November. D ie  Versammlung von Dcle- 
girten der landwirthschaftiichen Vereine faßte eine Resolution, 
worin verlangt w ird, daß der Eingang-zoll auf fremde- Ge­
treide auf 5 Frc«., derjenige auf M eh l von jeder Beschaffen­
heit auf 9 Frc«. per Centner festgesetzt werde.

London, 22. November. Den D a ily  New« w ird au« 
Dongola vorn 21. d. M . gemeldet: Gutem Vernehmen nach 
habe General Gordon ein Geschütz des Feinde- genommen: 
500 Anhänger de- M ahdi hätten sich m it Gordon verbündet. 
—  Einer Meldung des D a ily  Telegraph au» Suakin vom 
21. d. M . zufolge ist Berber von den Aufständischen wieder 
besetzt worden.

Arovinzial- Nachrichten.
co Dirschau, 21. November. ( V e r s c h i e d e n e - . )  Der 

hiesige Beamlenverein w ird am 6. Dezember cr. eine ordentliche 
Generalversammlung abhalten und zugleich da- Stiftungsfest seine- 
6jährigen Bestehen- feiern. —  Bei dem hiesigen Stadtpostamte 
ist heute ein Zweimarkstück eingezahlt worden, welche- dem cxped. 
Beamten seiner geringen Schwere, sowie de- eigenthümlichen 
Glänze- wegen sofort auffiel. Bei der näheren Untersuchung stellte 
es sich heraus, daß dasselbe auS Z inn  hergestellt und m it Queck­
silber überzogen ist. D ie Prägung ist ziemlich sauber und getreu 
ausgeführt. D ie polizeilichen Ermittelungen nach dem Falsch­
münzer sind bis jetzt resultatSlos geblieben. —  D ie  Aula des 
hiesigen Realgymnasium- hat vor kurzer Zeit einige neue Zierden 
erhalten. Nachdem im vorigen Jahre die Büsten de- Kaiser- 
und deS großen Kurfürsten beschafft und an den Wänden aufge­
stellt worden sind, zieren jetzt auch noch die Büsten des großen 
Königs Friedrich I I . ,  der Königin Luise und der Kaiserin Augusta 
den geräumigen und schönen Saa l. —  Der hiesige Männergesang­
verein w ird am 30. November cr. im  Verein-lokale ein Kränzchen 
abhalten. I n  einer auf den 13. Dezember anberaumten General­
versammlung soll die W ahl deS Vorstände-, sowie die Erstattung 
deS Rechnung-bericht- erfolgen.

Davzig, 23. November. ( K l e i n e  U r s a c h e n ,  g r o ß e  
W i r k u n g e n . )  D e r 14 Jahre alte Knabe Hermann M inde 
li t t  seit mehreren Tagen an heftigen Zahnschmerzen. D a  er vor 
dem Au-ziehen deS Zahne- jedoch Furcht hatte, begab er sich nach

der Fleischergasse zu einem B a rtie r, um den Nerv tödten zu 
lasten, waS dieser mittelst Einspritzung in  den kranken Zahn be­
werkstelligte. Schon an demselben Abend schwoll da- Gaumen- 
fleisch und der Hals bedenklich an, und ein paar Tage später war 
auch die äußere Backe von einem Kiefergeschwulst in Faustgröße 
afsizirt. Nunmehr begab sich der Knabe zum Arzt, welcher seine 
sofortige Aufnahme in  da- Lazareth verfügte. Der Knabe ist 
wegen Zellgewebeverjauchung daselbst operirt und liegt schwer keank 
darnieder. Derartige Kurpfuschereien sollten nicht gestaltet werden 
und dieser Fa ll zur W arnung dienen. (D . W . Z .)

>  E lb ing , 21. November. (B e lo h n u n g .)  Das Dienst­
mädchen, unverehel. W ilhelmine Lust, erhielt vorgestern durch Herrn 
Oberbürgermeister Thomale als Geschenk Ih re r  Majestät der 
Kaiserin zur Belohnung für 40jährige treue Dienste bei einer und 
derselben Herrschaft ein goldene- Kreuz in  elegantem E tu i.

Lyck, 20. November. (E rschossen .) Freitag Abend ver­
folgten die Rüsten einen Schmugglertrupp hinter Augustowo bei 
der Forst Bialebrzegi. I n  der Dunkelheit feuerten die Russen 
einige Schüsse auf die Schmuggler ab, die etwas Waare abwarfen 
und sich sodann im  Dickicht versteckten. Am anderen Morgen 
fand man auf dem Kampfplätze einen Polen erschossen vor.

Bromberg, 23. November. ( V e r s e t z u n g .  G e f ä h r ­
l i c h e  L a g e . )  D er Königl. S taa t-anw a lt Herr D r .  Schulze- 
Bellinghausen ist durch Erlaß vom 20. d. M . a l- S taa t-anw a lt 
an das Landgericht zu Esten m it der Funktion bei der S tra f­
kammer zu Bochum versetzt und tr it t  am 1. Januar k. I .  sein 
neue- Amt an. —  Es war gestern bemerkt worden, daß ein den 
unteren Ständen angehörender M ann mittet- Nachschlüssel- einen 
Speicher in der Wallstraße geöffnet und dann denselben betreten 
hatte. S o fo rt eilten die Leute deS Besitzers herbei, um womög­
lich den Dieb auf frischer That zu ertappen. I n  den zu ebener 
Erde gelegenen Räumen war der Gesuchte indeß nicht zu finden. 
Im  ersten Stock jedoch entdeckte der Hau-knecht den Einbrecher in 
seiner gefährlichen Lage. Der freche Eindringling hatte sich m it 
den Händen an dem Vorsprnng einer Luke festgeklammert. Sein 
ganzer übriger Körper hing zwischen Himmel und Erde. Hätte 
der Hau-knecht, wie es ursprünglich seine Absicht war, dem Diebe 
m it einem Stocke auf die Hände geschlagen, so hätte der Wage­
hals los lassen und in  die Tiefe stürzen müssen, wobei er wahr­
scheinlich die Glieder zerbrochen hätte. M an  hob ihn daher auf 
den Boden, ließ ihm eine recht derbe Lektion zukommen und über- 
gab ihn dann der Polizei. (B r. T .)

W ongrowitz, 20. November. ( J u b i lä u m . )  Der hiesige 
Buchdrucker und Buchhändler Herr Eduard Kremp beging hier 
dieser Tage das seltene Fest des 60jährigen Buchdruckerjubiläums, 
und trotz seiner 74 Jahre noch in bester geistiger und körperlicher 
Rüstigkeit. Am 2. M ärz 1810 in Königsberg i. P r. geboren, 
ist er am 1. November 1824 daselbst in der Hartung'schen Buch­
druckerei in die Lehre getreten, hat dann in Königsberg, Kulm, 
Thorn gearbeitet und sich im Jahre 1837 hier etablirt. S e it 
1852 ist er Verleger deS hiesigen KreisblattS. Hoffentlich w ird 
es dem Jub ila r noch vergönnt sein, im  Jahre 1887 sein fünfzig­
jähriges Bürgerjubiläum zu feiern.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
Thor«, den 24. November 1884.

—  ( M a u  b i t t e t  g e n a u  a u f  d i e  F i r m a  z u  
a c h t e n . )  „Deutschfreisinnig" heißt die F irm a, die vor einiger 
Zeit m it mächtiger Reklame in 's Leben gerufen wurde. Bei ih r 
konnte man alles kaufen, jeder nach seinen Bedürfnissen und für 
billige Preise. D ie - wäre ganz schön gewesen, wenn die so sehr 
angepriesene F irm a nur nicht der klägliche Rest zweier längst 
bankerotter Firmen gewesen wäre, da- wa- sie zu verkaufen 
hatten, war längst au-verkauft und die so sehr gelobten Waaren 
bestanden, bei Licht besehen, nur in „Nestern". D a - Publikum 
sah denn auch bald ein, daß die Geschichte nur eitel Schwindel 
war, die Geschäfte gingen immer flauer, in dem großen B erlin  
war selbst nach der besten Waare (Richter, Virchow, Munkel) 
nur wenig Nachfrage; w a- war natürlicher, a l- daß man sich 
von Neuem bankerott erklärte? D ie „B erline r Zeitung" ist die­
jenige, welche m it bewunderungswürdiger Offenheit diese B a n k ro tt­
erklärung gethan hat. Nun ist e- ja ein bekannter Geschäft-kniff 
der Juden, daß sie sich, wenn sie total pleite sind, m it kleinen, 
vielversprechenden Anfängern verbänden, um dann m it diesen zu­
sammen neue Geschäfte zu machen. Wo aber fü r eine so an­
rüchige F irm a, wie die „deutschfreisinnlge", einen Kompagnon her­
nehmen? D a  hatte sich schon vor langer Zeit eine kleine F irm a 
etablirt, „Sozialdemokraten" stand auf dem Schilde. Anfang- 
wollten die Geschäfte nicht recht gehen, der Namen hatte keinen 
schönen Klang, außerdem entsprachen die Waaren nicht dem Ge­
schmacke deS Publikums. M it  der Zeit aber wußten die GeschäftS- 
leiter für bessere Waaren zu sorgen, andere Firmen begannen sich 
für die Anfänger zu interessiren und eines Tages war die kleine, 
bis dahin gering geschätzte F irm a zu solcher Größe emporgewachsen, 
daß man in  der großen GeschäflSwelt schon m it ih r zu rechnen 
begann. Diese mächtig auftretende F irm a haben sich nun die 
bankerotten „Deutschfreisinnigen" wie eS scheint, als Kompagnon 
ausersehen. Nachdem sie lange m it ih r gelietäugelt, in B erlin  
sogar in starke Geschäft-verbindung (bei den Stichwahlen) getreten 
sind, versuchen sie jetzt eine neue Annäherung durch Aenderung 
de- Firmenschildes. „Demokraten" wollen sie sich fortan nennen. 
Wie wäre es, wenn beide Parteien sich zu einer vereinigen? W ir  
wüßten manchen wohlklingenden Namen für die neue P arte i; wie 
wäre es z. B . m it „a l li l ln e e  i8 r6 ll lit6 ? "  Der Name duftet 
zwar etwas nach Knoblauch, ist auch schon etwas verbraucht, hat 
aber den Vorzug, daß er das so lange verborgene Gesicht der 
wahren Geschäftsinhaber zeigt; fü r Leute, die für den Judaslohn, 
den. sie vom Volke JSrael empfangen, arbeiten, müßten w ir wenig­
sten- keine passendere Bezeichnung.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  Sonnabend 
Nachmittag um 4 Uhr fand eine außerordentliche Sitzung de- 
Stadtverordneten - Kollegium- statt. D as Kollegium war nur 
schwach vertreten. Am Tische de- M a g is tra t-: Oberbürgermeister 
Wisselinck, S tadtrath Gestel und Stadtbaurath Rehberg. Der 
erste Punkt der Tagesordnung: Betrieb-bericht der Ga-anstalt pro 
M onat J u l i 1884, de-gl. pro Monate August und September 
wurde ohne Debatte erledigt. Bei Punkt 2, Etat-überschreitung 
bei T ite l I I  P03. 8a de- Kämmerei-Etat- führte der Referent 
de- Finanzausschüsse- au-, daß diese Überschreitung die Besoldung 
der Löschmannschaften bei Bränden betreffe, für welche im  Etat 
1250 M ark au-gesetzt sind. D a -  Kollegium nimmt hiervon 
Kenntniß. 3. Rechnung der Stadtschulen-Kafse pro 1. A p r il 
1882/83 nnd 1881/82. Bei dieser Position hat der Au-schuß 
mehrere Notaten vorgefunden, die seitens der Stadtverordnelen- 
Versammlung noch nicht genehmigt sind. Ferner beantragt der



Au-schuß, bei Niederschlagen von Schulgeldern vorher die Armen- 
bireklion zu hören, welcher Antrag genehmigt w ird. —  F ür 
die Reise de- Schuldirektors Prowe zur Konferenz nach Frankfurt 
waren 40 M ark bewilligt worden, ohne vorher die Genehmigung 
weder der Schulbeputation noch der Stadtverordneten einzuholen. 
Der AuSschuß hat die Anfrage gestellt, warum dies nicht geschehen.
—  D er E tat fü r die höhere Töchterschule war gleich im Anfange 
de- EtatSjahreS um 261 M ark überschritten worden, worüber 
selten- deS AuSschufse« Aufklärung gewünscht w ird. —  Ober­
bürgermeister W i s s e l i n c k  ertheilt hierüber Aufschluß. Der 
Echuldirektor habe m it der Forstkasse eine Lieferung von Holz 
abgeschlossen, wofür dieselbe aber höhere Preise notirt, als der 
Schuldirektor angenommen habe. Heraus resultire die Ü b er­
schreitung. —  ES w ird Decharge ertheilt mit Vorbehalt der Be­
antwortung der Notaten. 4. Rechnung der Ziegeleikasse pro

i 1. A p r il 1879/80, pro 1. A p ril 1880 /81, pro 1. A p r il 1881 
und 1682 und 1882/83. D ie Decharge w ird ertheilt. 5. A n- 

 ̂ trag auf Genehmigung zur Nblassung der Neujahr-adresse an die 
Königliche Familie. Derselbe w ird genehmigt. 6. W ahl eine- 
Armen-Deputirten für den den IV .  und V I.  Bezirk. Gleichzeitig 
hat auch der kürzlich gewählte Armen-Deputirte, Restaurateur 
Haß, gebeten, ihm das Am t abzunehmen, da er kränklich sei. ES 
werden gewählt: Holzhändler Himmer, Rentier Schulz und Uhr-

* macher Lange. 7. Borlage, betreffend die Bergebung der Käm- 
merei-Bauarbeiten. Der Magistrat hat ein Schreiben an die 
Stadtverordneten gerichtet, in welcher er eS ablehnt, dem in letzter 
Sitzung de- Stadtverordneten-Kollegiums gefaßten Beschluß, betr. 
die Bergebung der Kämmerei-Bauarbeiten beizutreten und ihn

 ̂ damit zum Gemeindebeschlusse zu erheben. ES habe im M ag i- 
, strat Bedenken erregt, diesen Beschluß zu einer R e g e l  zu machen.
! Würde man die- thun, so müsse der Magistrat in einem Spezial- 

salle, wo eS sich empfehle, die Arbeiten nicht getrennt, sondern au
* einem Unternehmer zu vergeben, erst die Genehmigung deS Kolle­

giums einholen müssen, womit Weiterungen verknüpft seien. Der 
qu. Beschluß enthalte auch einen E ingriff in  die Befugnisse der 
Verwaltung, Der Magistrat werde jedoch dem in dem qu. Be­
schlusse kuudgegebenen Wunsche Rechnung tragen und bei der 
Vergebung der Bauarbeiten jeden einzelnen Fa ll in Erwägung 
ziehen. —  Der Ausschuß beantragt, von diesem Schreiben Kennt- 
niß zu nehmen. Der Antrag w ird angenommen. 8. ZuschlagS- 
ertheilung zur Bergebung der Steinsetzerarbeiten und Lieferung des 
SteinmaterialS zum Ausbau der 2. Linie der Bromberger V or-

E stadt an den Steinsetzmeister Munsch für 3 / ,  Prozent unter dem 
«- Kostenanschläge. Obgleich sich noch ein auswärtiger Meister an 

der Submission m it 11 Prozent unter dem Kostenanschläge be- 
theiligt hatte, wurde seilt nS des M agistrat- die Offerte Munsch's 
akzeptirl, weil ein hiesiger Meister die meisten Garantien biete.
—  Der ZuschlagSertheiluug w ird zugestimmt. —  Der Borlage 
deS E ntw u rf- eine- Vertrage- m it der Königlichen Fortifikation 
betr. die Abtretung deS HolzbestandeS vom städtischen Forstterrain 
an den M ilitär-F iSkuS zur Freilegung deS VorterrainS von 
Fort I V  und IV u  zur Genehmigung wird in  geheimer Sitzung 
berathen.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  D ie Schwurgerichtsperiode hat 
r heute ihren Anfang genommen; ihre Dauer ist vorläufig bis zum

29. d. vorgesehen. I n  der heutigen Sitzung kamen folgende 
S traffä lle zur Verhandlung. 1. Gegen den Viktualienhändler 
Johann DamachowSki aus Janowo wegen Urkundenfälschung. Der 
Gerichtshof erkannte den Angeklagten für schuldig und verurtheilte 
ihn zu 3 Monaten Gefängniß. DaS Objekt betrug nur 2 M k. 
und war durch dasselbe Niemand geschädigt worden. 2. Gegen 
die Knechte Hermann Lerch und Thomas Rogalski aus Galotty 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit. D ie Verhandlung fand 

z unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. Beide Angeklagte wurden 
freigesprochen. 3. Gegen den früheren Posthilfsboten Konrad 
Joseph LudwichowSki auS Kulm wegen Unterschlagung und falscher 
Buchführung. Dieser Fa ll war bereit- in  der letzten Schwur­
gericht-periode verhandelt worden, wurde aber verlegt, weil die 
Beweisaufnahme durch Zuziehung weiterer Zeugen resp. Sachver­
ständigen noch vervollständigt werden mußte. Bei Schluß des Blattes 
war die Verhandlung noch nicht beendet und werden w ir deßhalb 
da- Resultat in  morgiger Nummer bringen. —  D e r Gerichtshof 
ist gebildet auS Herrn Landgericht-direktor Röstel als Vorsitzenden 
und den Herren LandgerlchtSräthen Löwe und Rudies als Beisitzern. 
D ie Staatsanwaltschaft war vertreten durch Herrn StaatSanwalt 

. Sander. A ls  Vertheidiger fungirten: im 1. Falle Herr Referendar 
^  JarzynSki, im 2. die Herren Referendare Katz und Schumann 

und im 3. Herr RechtSanwalt Warda.
—  (A m  g e s t r i g e n  T o d t e n f e s t t a g )  war die Kälte 

nicht so intensiv, wie am vorhergehenden Sonnabend. ES schneite 
auch nicht, so daß da- Wetter den Kirchhofsbesuchern recht günstig 
war. M an  sah daher auch viele m it Kränzen nach dem Neu- 
städter Kirchhofe wandern. —- Gegen Abend fiel ein feiner Schnee, 
der die Trotto irS  zu einer unsicheren Bahn machte. D ie Nacht 
tra t der Frost wieder stark auf und auch heute machte sich die 
Kälte sehr fühlbar. —  A u f der Weisel hat der Eisgang schon

4 begonnen.
—  ( D e r  V a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n - B e r e i n )  

erläßt in den Zeitungen eine Bekanntmachung, in  welcher die 
Frage der Unterstützung der Armen durch Zuwendung l o h n e n ­
d e r  A r b e i t  anstatt durch Geschenke zu lösen versucht w ird. 
DaS Nähere ersehen unsere Leser auS dem Jnseratentheile.

—  ( Z e n t r a l v e r e i n  w e s t p r e u ß i s c h e r  L a n d ­
w i r t h e . )  D ie zweite diesjährige VerwaltungSraihSfitzung deS 
ZentralvereinS w ird am Sonnabend den 6. Dezember, Vorm ittags 
von 11 Uhr ab, in  Danzig stattfinden. D ie sehr reiche TageS- 
vrdnung enthält: Beschlußfassung über die nächstjährigen Th ie r­
schauen, über die Errichtung eine- Versicherung-verbände- fü r die

z westpreußiscken Stiergenossenschaften, Beschlußfassung über den 
- bekannten Riesenburger Antrag, betreffend Petition um Erhöhung 

der Getreidezölle, gutachtliche Aeußerung über den für die 
I2tägigen Uebungen der Reserve und Landwehr im Interesse der 
Landwirthschaft geeigneten Zeitpunkt, Vorlagen deS Landwirth- 
schaftSministers in  Betreff der Beschränkung deS Wahlrechts in 
den landwirthschaftlicken Vereinen auf wirkliche Landwirthe (wie 
eS scheint, hervorgerufen durch die Vorfälle im landwirthschaft- 

> lichen Zentralverein zu König-berg im  Dezember v. I  ) ,  sowie 
in Betreff der Fragen, ob den landwirthschaftlichen Vereinen ein 
Recht zur Besteuerung ihrer M itglieder einzuräumen und ob die 
Einrichtung von LandeSkultur-Jnspektionen zu empfehlen sei. D ie 
Errichtung von Gcwerbekammern für die Regierungsbezirke Danzig 
und Marienwerder w ird ebenfalls Gegenstand der Besprechung 
sein und von den Anträgen der Zweigvereine erwähnen w ir den­
jenigen deS Verein-Neuteich auf Unterstützung der Seidenraupen­
zucht im  Bezirke diese- Verein-.

—  ( S t i p e n d i u m . )  D a - von dem Dirschauer und 
später Thorner Bürger Langewald durch testamentarische Disposi­

tion vom Jahre 1624 errichtete Stipendium von jährlich 700 
M ark für einen in Dirschau geborenen evangelischen Studenten 
ist jetzt durch den Gymnasialdirektor D r .  Hayduck hierselbst zu 
vergeben.

—  ( I m  W i e n e r  C a f S )  in Mocker konzertirte gestern 
wieder die Kapelle deS Infanterie-Regiment- unter Leitung ihre- 
Kapellmeister- Herr Friedemann. M it  Rücksicht auf das Todten- 
fest trug da- Konzert-Programm eine ernstere Färbung. Der 
Besuch war ein schwacher.

—  (P  r e st i d i g i t a t e u r H e r r m a n n) hatte gestern 
seine Zauber-Soiree nach dem Saale des ArtuShofes verlegen müssen. 
Auch war es ihm polizeilicherseits untersagt worden, Musik zu 
halten. Zu der Vorstellung hatte sich ein zahlreicheres Publikum 
eingefunden, als m it Rücksicht auf den ernsten Festtag erwartet 
werden durste. WaS die Leistungen deS Professor Herrmann an­
betrifft, so ist lobend anzuerkennen die Eleganz und Sicherheit, m it 
welcher er seine Experimente ausführte. Auch sein Vertrag zeichnet sich 
durch Laune und Lebendigkeit auS. Eine Piece, die den Reiz 
der Neuheit für sich hatte, bot Herr Herrmann in dem Seiden­
bau«.Experiment Q 1a Eumberland. Der Künstler versprach, in  der 
am Donnerstag stattfindenden Vorstellung ein ganz neue« Programm 
zur Ausführung zu bringen. D ie Euphonium-Konzertistin fand 
m it den Vortrügen deS Liede- „W enn ich zu meinem Kinde geh'", 
deS Walzer- „Erinnerung an Peter-Hof", der Gavotte „C ircns 
Reuz" und des „Nanon-W alzerS" die volle Sympathie de- A ud i­
to rium - und erntete reichen Beifa ll.

—  ( H e r r  T h e a t e r d i r e k t o r  N . S c h ö n e c k )  w ird, 
wie nunmehr definitiv bestimmt, am 28. November die Opern- 
Saison im Stadttheater eröffnen. D as Repertoir ist ein ge­
wählte- und. dürfte allen nicht gerade zu hoch gestellten Anfo r­
derungen genügen. Wünsche mancher A rt wären in dieser Bezie­
hung noch zu knüpfen gewesen, aber unter den obwaltenden 
Verhältnissen kann auf Berücksichtigung derselben nicht wohl ge­
rechnet werden. Auf der Personalliste der Opern-Saison finden 
w ir an Bekannte: F r l.  Waibel, erste dramatische Sängerin, F r l. 
Nurely, für Altpartien und Opernalte, Herr Polard, erster Tenor, 
Herr Schulze-Pauly, lyrischer Tenor und Herr W ild , erster Bariton.

—  ( D e n  b e i  d e r  „ N o r d d e u t s c h e n  H a g e l v e r -  
s i c h e r u n g " )  versicherten Landwirthen möge zum Troste ge­
reichen, daß andere Hagelversicherung-gesellschaften ebenfalls bedeu­
tende Nachschliffe einfordern; so z. B . die Schwedter 120 pCt., 
die Allgemeine Deutsche 155 p C t , die Schlesische 160 pCt., die 
Hagel-VersicherungS-Bank für Deutschland von 1867 75 pCt., 
die Leipziger einen Nachschuß von durchschnittlich 95 pCt., die 
Borussia 85 pCt. Von den ohne Vorprämie arbeitenden gegen­
seitigen Gesellschaften erheben: die GreifSwslder Gesellschaft einen 
DurchschnittSbeitrag von 150 Pfennig, die Grevismühlener einen 
Durchschnittsbeitrag von 292 P f., die Nenbrandenburger einen 
solchen von 248 P f. und die Hannover - Braunschweiger einen 
solchen von 183 P f.

—  (V  e r  p a ck u n g d e r P  o st p a ck e t e.) Zu der be­
vorstehenden Weihnacht-zeit bringt die Reichspostbehörde in  E r ­
innerung, daß die Postanstalten m it größter Gewissenhaftigkeit auf 
die richtige vorschriftsmäßige Verpackung der Postpackete zu achten 
haben. Beim Eingang beschädigter Postpackereien, deren Beschä­
digung ersichtlich durch einen Mangel in der Verpackung entstanden, 
ist sofort eine Rückmeldung abzulassen und in dieser Rückmeldung 
den Absender deS Poststücks so genau als möglich zu bezeichnen. 
Der Aufgabe-Postanstalt liegt demnächst die Verpflichtung ob, in 
jedem einzelnen Falle den Absender von der in  Folge unge­
nügender Verpackung entstandenen Beschädigung auf G rund der 
Angaben in der Rückmeldung in Kenntniß zu seyen.

—  ( S  t ö r  f a n g.) Der S törfang ist nach den Berichten 
des Fischerei-VereinS der Provinzen Ost- und Westpreußen in 
diesem Jahre in unseren Provinzen recht bedeutend gewesen, die 
Fische haben sich auch an O rten gezeigt, an denen sie seit längerem 
recht selten geworden oder gänzlich verschwunden waren. S o 
wurden z. B . in der Nähe von Wehlau zwei Störe gefangen, 
der eine 5 Fuß, der andere 6 Fuß lang, nachdem schon einige 
Zeit vorher einer von 6 V, Fuß erbeutet war.

—  (P  o l i  z e i b e r  i  ch 1.) 12 Personen wurden arretirt,
darunter 6 Trunkenbolde, die auf der Straße liegen geblieben 
waren. Um sie vor dem Erfrieren zu bewahren, mußten sie per 
Axe nach dem Polizeigewahrsam überführt werden.

Mannigfaltiges.
B e rlin , 20. November. ( E in  S t r i k t  der B a r b i e r -   ̂

u n d  F r i s e u r g e h ü l f e n )  steht in  Aussicht. Dieselben
verlangen Abschaffung der Kontrakts- bez. Attestbücher, Abkür­
zung der Arbeitszeit m it gleichzeitiger Erhöhung des Lohne» 
und F o rtfa ll des bisherigen M odus, ein von einem Gehülfen 
verübtes Vergehen in dem Fachorgan der deutschen Barb ie re , 
Friseure und Perrückenmacher bekannt zu machen. Heute w ird  
seitens der fü r  die S trike  eintretenden Gehülfen eine S itzung 
abgehalten werden, in  welcher die endgültigen Berathungen 
über diese Angelegenheit stattfinden sollen.

B e rlin , 23. November ( E in  S  e n s a t i o n S p r o z e ß  i n  
S i c h t ! »  Kurz vor der Reichstag-wahl erschien in  der „F re ie n  , 
Z e itu n g " ein Leitartikel m it der Ueberschrift: Hofprediger, 
Reichlagskandidat und Lügner", welcher von groben B e le i­
digungen deS Hofprediger» und RcichStagSabgeordneten Stöcker 
förm lich strotzte A u f den von dem Beleidigten gestellten 
S tra fa n tia g , der auch au« einem zweiten A rtike l des genannten 
B la tte s  resu ltirt, Hot der S taatSanw alt gegen den betr. 
verantwortlichen Redakteur Bäcker das S tra fverfah ren  ein­
geleitet und den AmtsgerichtSrath F re iherr»  v. Lobenstcin zur 
verantwortlichen Vernehmung desselben re q u ir ir t. W ie die 
„Deutsch. VollSztg " hört, hat bereits ein T e rm in  stattgefunden 
und hat der Beschuldigte sich zur Führung des W ahrheit» . 
bcweiseS erboten. Z u r  Beschaffung des benöthigten M a te r ia l-  
soll demselben eine angemessene F ris t gewährt worden sein. 
A ls  Vertheidiger fü r  diesen sensationellen Prozeß sind fü r  
das Vorverfahren der RechtSanwalt Sachs und fü r  die 
Hauptverhandlung außerdem die Recht-anwälte Munckel nnd 
D r .  F . Friedemann in  Aussicht genommen. Wenn die große 
konservative Presse in diesem Falle nicht rechtzeitig Vorkehrungen 
t r i f f t ,  ihrerseits eine ausgiebige Berichterstattung vorzubereiten, 
so prophezcihen w ir  schon jetzt, daß durch die perfide Mache 
der Judenpresse, durch lügenhafte und einseitige Berichte die 
Person de» H e rrn  Hofprediger Stöcker die schwersten Verun- 
glimpfungen erleiden w ird , die in  sogenannten Berichten über 
Gerichtsverhandlungen straflos bleiben. W ir  mahnen heute 
unsere Parteigenossen schon: Seid auf der H u t. Helfen w ird  
unsere M ahnnng natürlich, wie meisten», nicht-. Kreuzzeitung 
und ReichSbote werden selbstverständlich durch den bekannten 
kleinen objektiven Juden vertreten sein.

Hannover, 21. November. ( G i f t m o r d  u n d  S e l b s t ­
m o r d . )  I m  W ohnzimmer der A M E  Schadtschen Ehe- 
leute wurde gestern deren Pflegekind iu e i i ie n l  Kinderwagen 
liegend todt aufgefunden, während Schade und dessen F rau  
in einer angrenzenden Kam m er zwar noch lebend, jedoch schwer 
erkrankt in den Betten lagen, Schade, den, die Besinnung 
nicht mehr wiederkehrte, verstarb nach kurzer Z e it, während 
F ra u  Schade, deren Zustand ein m inder gefährlicher w ar, 
A rzne im itte l annahm und nach dem Städtischen Krankenhause 
geschafft wurde, wo sie später dem; . Polize i - Kom m issariu« 
Fuchs bekannte, c h i . e , K s e r f t i c h t  getrieben, b M a f fe n  
hatte, sich und ihren Ehegatten zu vergiften. D a« Pflegekind, 
welche« der L ieb ling  ihre» Gatten gewesen, w i l l  sie picht der-, 
g ifte t haben. ! .h:88 l  7?6l ! l , ! ( p T  .8 ,mrm k o M  00 t

Menge Karpfen hier u „, diese Zett verzehrt Wffden,: dafür mag ^ 
als kleiner Beweis - M g e f l - M M D a g e »  m it ca.

g r o ß e r  k u l t u r h i s t o r i s c h e r  B  cd e u t u n  g) ist hierselbst 
gemacht worden, nämlich ein wendischer MosaUsußboheß,ewelcher ^ 
89 em unter der Erdoberfläche auf einem Grundstücke die« 
Oekonomen Viktor Setzepfandt. lag. Jedenfalls hat er deu Vodk« 
einer Säulenhalle gebildet. I n  der M itte  ist auf einem Quadrat 
von 0 ,70  m  Seitcnlänge der Götze Belbogk dargestellt-au« einer 
zur Seite befindlichen, in großen Lettern au -g ffü^ te»  ^sch ris t 
t r i t t  besonder« der Name des WendeuKrsten Prib iS law  Hervor. 
D ie Farben der Stetnchen stich, meist sehr. chohftrhält«y^

M oo rbu rg , 21. November. ( M o r d v e r s u  ch.) A l«  vor- 
gestern Abend 11 Uhr der Lehrer D au die Treppe der ersten 
Etage herabkam, hörte er im dritten Klassenzimmer die Fenster 
zuschlagen. Im  Glauben, daß er vergessen habe, , die Fenster zu 
schließen, ging er, eine brennende Petroleumlampe in der linken 
Hand, in die Klasse. Kaum hatte D .  jedoch da« Zimmer betreten, 
als ein Schuß krachte, durch welchen die Lampe zertrümmert 
wurde. Eine zweite Kugel ging dicht am Kopse de« Lehrer« vor­
bei. zersplitterte eine Glasscheibe und schlug in  einen Stunden­
plan. Hierauf wurde der heftig Erschreckte von einem Unbekannten 
zur Seite geworfen, der leider von der Dunkelheit begünstigt, ent­
kommen ist. Sämmtliche Pulte und Schränke waren erbrochen. 
M au  nimmt au, daß der Verbrecher dasselbe Ind iv iduum  sei, da« 
vor Kurzem den Einbruch in  da« Schulhau« verübt hat.

Für die Redaktion verantwortlich r P«ml DombrowSkt in L-orn.
Telegraphischer Börse»-Bericht.

____________  B erlin , den 24 . November.
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W assers tand  der Weichsel bei Thor« am 24. November 0,68 w .

H  ( Oes t er r e i ch  - Ungar i sche S t a a t S b a h n  - A k t i e n  
( F r anz o s en . )  D ie  nächste Ziehung dieser Aktien findet am 
5. Dezember statt. Gegen den KonrSvedlust »gn cch! Ä Ä  M ark  
bei der AuSloosung übernimmt dq -v  BankhanS C g rl ^n h .g rg rr, 
B e rlin , Französische Verstcherung für eine Prämie



Bekanntmachung
die Ausgabe neuer Noten der Reichsbank zu

160 Mark und 1006 Mark betreffend.
I n  nächster Zeit werden neue Noten der 

Reichsbank zu 100 M ark und 1000 Mark 
ausgegeben werden, deren Beschreibung wir 
nachstehend zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Berlin, den 10. November 1884.
Reichsbank-Direkt orium. 

v. Deoksnä. Bosse. v. R ottk. Oullsnicainp.
Hsrimmnn. L ock. v. L osnsn . 

Beschreibung der neuen Noten der Reichsbank 
zu 100 Mark vom 3. September 1883.

Die Noten sind 10,25 om hoch, 15,9 em 
breit und bestehen aus Hanfpapier mit blauem 
Fafrrstreifen an dem rechten Rande der Schau­
seite und einem künstlichen Wasserzeichen mit 
der Z ähl „100".

D er Druck der Nöten ist mittelst Kupfer­
drucks in blauer Farbe, der Aufdruck der 
Nummern und des Stem pels in rother Farbe 
durch Buchdruck hergestellt.

Die Schauseite enthält auf Hellem guillo- 
chirtem, von einer dunkleren Randleiste einge­
faßtem Unterdrück mit dem Reichsadler in der 
Mitte:

Konkursverfahren.
Zn dem Konkursverfahren über das Ver­

mögen des Kaufmanns v as tL V  v a u m Z a rä t 
in Thorn ist zur P rüfung  der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin auf

den 4. Dezember 1884,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierselbst 
Terminszimmer IV anberaumt.

Thorn, den 18. Novembrr 1884.
hüäorltr,

Gerichtsschreiber des Königlichen AmtsgerichtsV.

»in
1. folgenden Text:

Reiedsdanlmote. 
Ü M c k s t i  Z l a r l t

zahlt die Reichsbankhauptkasse in Berlin ohne 
Legitimationsprüfung denr Einlieferer dieser 

Banknote.
Berlin, den 3. September 1883.

r/M chsbank-Direktorium. " "
v. VeoKench Bosse. v. R ottd. Sallsnkm np.

S srrm ann . Lood. v. L osnsn. 
in deutscher Schrift mit reich verzierten
A n f a n g s b u c h s t a b e n «»« "O-.ckskoiN „

2. links neben dein Text die verzierte W erth­
zahl ,,100« und unter derselben die S tra f ­
androhung:

„W er Banknoten nach,nacht oder ver­
fälscht, oder nachgemachte oder ver- 

. fälschte sich verschafft und in Verkehr 
bringst wird mit Zuchthaus nicht 
unter zwei Zähren bestraft."

? .Z M W s s M 7 M N m e r  mit der B ittern  
(a., o., ckH und rechts oben den

, -.Stem pel des Reichsbank-Direktoriums.
F D ie .M ü M te  enthält in einem die W orte: 

„1P0 Nach Vanlcuots" vielfach wiederholenden 
Rahmen links und rechts oben die Zahl „100" 
und auf Hellem Unterdrück zwei knieende 
weltliche Figuren- Industrie und Landwirth- 

darstellend, welche einen kreisrunden 
aen> mit dem eichenlaubumkränzten Kopfe 
Sermania halten.

 ̂ 2er. Unterdrück enthält ein rautenförmiges 
Muster,^ in  welchem Adler mit der verzierten

bsstor Konstruktion
kür Bamilisn unä Banärvsrksr, /um 
Pussdstrisb inlri. Vsrsoblusskastsn 
u. sämmtliolisn Fppargtsn ä 53 ZIK.

Unter Oarantis. Illustrirts Latalo^s Zratis.
ltllleNnset ß L o r l i l l  0., 12 Uapsnstrasss 12.

Werthzahl 100 abwechseln, in der M itte den
" "  W -oruRMsadlerU..........
Beschreibung der neuen Noten der Reichsbank 

,.ü l 1000 M ark; vom 2. Z anuar 1884. 
,.Die Noten.sind 11 om hoch, 18,6 om 

breit und bestehen au- Hanfpapier mit blauem 
Fqserstreifen an  dem rechten Rande der Schau- 
s e i t^ - < ^  ! o i — ür

„D er sirruch der Noten ist mittelst Kupfer­
drucks in braungr, Farbe, der Aufdruck der 
Nummern find des Stem pels durch Buchdruck 
in rother Farbe hergestellt.

Die Schauseite enthält aus Hellem gouillo- 
chittM , rechtd und links E  einer Randleiste 
e i n g M M  ^Unterdrück mit dem Reichsadler 
in N n M A s r  im in M ,-  .,M  

«lqfolge»den Text:
Rsiobsdanknots

in Berlin ohne 
Einlieferer dieser

ftt/k

zaHM^eich/bankhaupttch 
Legitlmationsprüfung demkL.l

2. darunter ein rechteckiges durch Blattwerk 
verziertes Feld mit der Werthzahl „1000" 
und zN! beiden Seiten desselben die S tra f ­
androhung:
t-s «W er Banknoten nachmacht oder ver­

fälscht, oder nachgemachte oder ver­
fälschte sich verschafft und in Verkehr

S 'S W K "
3> die Unterschrift 

Berlin, den 2. Z anuar 1884.
- Reichsbank-Direktorium, 

v. vsokisnä. Lasse. v. Rottd. Oallsnkamx.
Üsrrmann. Loeb. v. Xosnsn.

4. Wkimal.chie Nummer und l i t to ra ,  sowie 
den Stempel des Reichsbank-Direktoriums. 

Die Rückseite ist eingefaßt von einem 
RÄHÄen'/'" röelcher durch Kreise mit der Z ahl 
„ 1 0 0 0 ^ - gebildet wird, um welche sich ein 
Band mit beiß Äekfäch wiederholtet, Worte 
„Mark" windet. 4 v i l ^ »'">0̂ -

den Reichsadler auf

i- !

bekränztem Schilde, welches von zwei weiblichen 
Figuren, die Schifffahrt und den Erntesegen
darstellend, gehalten wird-

Die mit Naickenwerkverziekten Seitenfelder 
tragen die W tt thzahl -,1000.^ ^  '

Cillk Hypothek 7
»  M O  M r kMb

wird zu eediren gefnHt. Nähere» bei Herrn
_ _________________ * tiul?

(Lss

Bekanmmachunq.
Vom Sonntag , den 23. November d. 2 -, 

werden während der Unterbrechung des 
Weichseltrajekts bis auf Weiteres zwischen dem 
Bahnhof Thorn und der Haltestelle Thorn- 
S tad t wieder täglich Personenzüge nach folgen­
dem Fahrplan verkehren:
Thorn-Bahnhof Abf: 1 2 "  N. 1 "  N. 4° N.

„  S ta d t A n k : 1 2 " N .  1 "  N. 4° N.
„  S ta d t Abf: 1 2 " N .  1 "  N. 4 "  N.
„  Bahnhof Ank: 1 2 "  N. I "  N. 4 - ' N.
Dieselben befördern Personen nur in dritter 

Wagenklasse zum Fahrpreise von 5 Pfennig 
pro Person, auch werden für 2 Lage gültige 
Billets zur einmaligen Hin- und Rückfahrt 
zum Preise von 10 Pfennig und auf Thorn- 
Bahnhof auch Schülerbillets zur beliebigen 
Hin- und Herfahrt fiir den Tag der Lösung 
zum Preise von 10 Pfennig ausgegeben.

Die Lösung der Billets findet in gewöhn­
licher Weise an den Billei-Verkaufstellen statt 
und ist die Expedirung des Gepäcks ausge­
schlossen.

Handgepäck kann mitgefühlt werden.
Die Benutzung der übrigen fahrplanmäßigen 

Züge zu den ermäßigten Preisen bleibt nach 
wie vor gestaltet.

Thorn, den 22. November 1884.
Königliches Eisenbahn - Betriebs - Amt

S eit dem I. April cr. befindet sich mein

Atelier für Photographie
MM- Mauerstraße 463

(nahe der Breitenstraße.)
Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. s. w. bin ich im 

Stande, auch den weitgehendsten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
bestens empfohlen zur Anfertigung von Moment-Aufnahmen» sehr geeignet für 
Kinder), großen Gruppen (auch im Atelier), P o rtra its  bis zur Lebensgröße, Kopien W  
und Vergrößerungen, Landschafts-Aufnahmen rc. in gediegener Ausführung zu den A  
billigsten Preisen.

Photograph.

Ocmssrvatlvsr Vsrsin.
VorKiuidssttziinq

Dienstag den 28. November 
_________ Abends 8 Uhr._________

Sonntag den 7. Dezember cr.,
Nachmittags 3 Uhr

findet im r rrv d v sL v v sk i 's c h e n  Lokale 
in v

eine
W o« Versammlung « « «
von Bienenzüchtern und Freunden der 
Bienenzucht statt. Zweck: Hebung der Bienen­
zucht speziell unseres Kreises und seiner Um­
gebung. Zahlreiches Erscheinen sehr erwünscht.
Trockenes Klobenholz, S p a lt ­

stubben, Rundknüppel nud 
Strauchhaufen

verkauft R S to v k  in Schönwalde
________________ bei Fort III.

Ki88N6»-'8 k 68l3Uk'8 lÜ,
Kleine Gerberstrafie.

Täglich
Concert u.Gesangs-Vortmge.

Entree 50 P f. ä Person,

e lir r u s
hnmoristisch-sut,irischer volkskalender der Wahrheit

für das J a h r  1885
zum Preise von 80 P f. zu haben in der

______Spedition der „Warner Messe."
14S Münde

Dachweiden
hat abzugeben 4odiUw L o l l r r o jv v s k l ,

b. Bhf. Thorn an der Holzbrücke. 
Nähere» ertheilt der Wächter k 'rlo än o k  v a r td .

Große votierte ziiWeimar.
M it Genehmigung der hohen Königl. Preuß.. 
Königl. Sachs., Königl. Bayerischen, Großh, 
Oldenburg., Großherz. Mecklenburg-Strelitz., 
Herzogl. Braunschweig., Herzogl. Sachsen- 
Koburg-Gotha., Herzogl. Sachsen-Altenburg., 
Herzogl. Sachsen-Meiningen., Fürstl. Lippe- 
Detmold., Fürstl. Schaumburg-Lippe., Fürstl. 
Reuß j. L., Fürstl. Neuß ä. L., Fürstl. Schwarz- 
bürg-Rudolstadt.,Fürstl.Sondershausen.,Fürstl. 
Waldeck-Pyrmont.Negierungen, sowie des hohen 
S enats der freien S tädte Hamburg und Lübeck 

und der hohen Regierung der Reichslande. 
Gesammtwerth der Gewinne 

180,000 Mark.
IHauptgewlnnimWerthev. . . . 20000M . 
1 „  „  „  . . .  10000M .
1 „  „  „  . . .  5000M .
I  „  „  „  . . .  4000M .
1 .........................................  3000M .

vonje2000M . 4000M . 
„  1000M . 5000M .
„  500M . 5000M .
„  300M . 6000M .
„  200M . 8000M .
„  100M .I0000M .

4818 Gewinne imGesammtwerthe von70000M.
L o o se  ä 2  M a r k  (Reichsstempelsteuer 

10 P f.)  sind zu haben be, 
ä ! 0 . v o m d ro v s k i ,  Thorn.

2Hauptgewinne, 
5 Gewinne „  
10 Gewinne „  
2 0  Gewinne „  
40 Gewinne „  
100 G ew inne,,

llilscl. Ür. k isvnr,
V lv v  1., Gonzagasse 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie geschwächte M anneskraft." (I  I. Auflage.) 
P re is  1 Mark.

Eine starke, eiserne
Drehbank

mit gekröpftem Bett, 15 Fuß lang, verkaufe 
billigst__________________ 8. Lrüßvr.

Eine gute Milchkuh
und ein altes Pferd zu verkaufen in

14»

Mllißrle bei Iinetleilung

k lie x e n ä s  61-itter (illustrirt). 2. I/n te r-  
kaltullxsdlAtt. z. D ie ttauZ frau . 4. 2eitun§ 
kür I^an6rvirtii8c1iÄst unci 6 a r tsn d a u . 5. 
N eueste  Lkoäen (illustrirt u a ä  Lclinitt- 
muater). 6. V erloosunxsdlatt. (betr. O dli- 
xationen, k rio ritä ten  und ^.nleüsnZlcross.)

A n  Verlage von V ild o lm  l88lvid
(6 ustav  Lsüuür)

in Berlin, Wilhelmstraße, erschien:
t,6nkilc>6.

Ein Drama in 3 Akten
von

2 '/, B o g e n .  E l e g a n t  b r o c h i r t .  
P re is  1 Mark.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
direkt von der Verlagsanstalt und in der 

____  Exped. der „Thorner Presse."______
Schulversäumnißlisten

nach Vorschrift bei 0 . v o m d r o v s k i .

C hem .W äscheS L L Ä S Z
8miUvLreS8S,jetztMauerstr.463nahed.Passage 

Sämmtliche Arten neuer, eleganter

Kn t f c h w a g e n ,
Jagd- und Iamikienschlitten

offerirt zu billigen Preisen
8. L rü ß v r 's  Wagenfabrik.

Wäsche-Fabrik
von

ü . Ku d k ,
KW" 87 Elifabethstrafie 87

empfiehlt jeder Art

ren-,Damm-u Rinder­
s t  Wäsche,

S p e z i a l i t ä t :

Oberhemden
unter Garantie des Gutsitzens. ____

Eine Fuchsstute,
hochtragend, 4"  groß, 5jährig. Einen starken 
Wallach» Rappe, 4 "  groß, 5jährig, beide 
Ostpreußen, verkaufe preiswerth 3 . k rü A sr .

Heute Dienstag Abend
frische Grütz-, s lu t- 

und Leberwürstchen
___  4. V is i r a o b .

M  Zunge Damen
werden zum Lernen angenommen bei 

Geschw. VL« n i p t ,  Berliner Modistinnen, 
_______ Seglerstraße 138, II. Tr._______

Eine tüchtige K inderfrau
sucht von sofort Stellung. Z u erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

Zum Räuchern
nimmt an 4. Vistraob,

S e e g l e  r s t r a ß e .
Reorg H v lr n lk u m  kiiLtvIruckv
(b. Hamburg.) Langewerk-, Mühlen-, und 
Maschinenbau-, Tischler-, Maler- u. Archi- 
tekturschulv. Wiss. Meister- u. Dipl^Prfg. 
Programme gratis d. d. Dir. Sittsvlcoksr.

Gewehr- and 
Munitionsfabrik

der
6  8 o k 3 uc>6 f' in Ueijse
empfiehlt sein großes Lager von Lefaucheux- 
und Central-Doppelflinten, Expreß-Büchsflinten 
und Pürschbüchsen, Teschins und Revolvern. 

Patronenhülsen (billigst). 
Lefaucheux- und Central-Ladepfropfen und 

Teschins- und Revolvermunition, sowie sämmt­
liche Zagd-Utensilien zu den nur billigsten 
Preisen.

Gewehrreparaturen und Umänderungen 
werden schnell und billigst angefertigt.

N  P r .m 7 L « Ä s c h .r  N  
8 t v in k o l i l e n ,  sowie k a u -  und

llü n g v l-  l l a l k  durch die 
General-Agentur d. Hugo Graf 
Henckel v. DonnerSmarck'schen 
vteinkohlengruben u.Kalkwerke. »IrrILri» LLad-s, LLtlowttr 0/8. 
______Preis-Courante franco.______

1 möbl. Ziinnrer von sof. z. verm. Brückenstr.17. 
Möblirte Zimmer zu verm. Culmerstr. 340/41'.

Ein möblirtes Zimmer 
nebstKabinet undBurschen- 

gelafi ist von sofort Culmerstr. 31S, 
parterre, zu vermiethen. L. vüMdsr.
D ie  1. Etage, 4^helzb. Zimmer, Entree und 

Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherstr. 155.
Täglicher Kalender.

1884.
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